
 
 
 
 Protokoll des Stadtrates 
 

 
 
 
An seiner Sitzung vom 6. November 2018 befasste sich der Stadtrat u.a. mit folgen-
den Geschäften: 
 
 
Der Stadtrat erteilte folgende Baubewilligungen: 
 

- Baubewilligung: Aufstockung Mehrfamilienhaus, Anbau Balkone, neun zusätzliche 
Autoabstellplätze, Zelgweg 15, 17 

- Baubewilligung: Mieterausbau Erdgeschoss, Zweckänderung von Gewerberaum zu 
Verkaufs- und Gastgewerberaum, Reklameanlagen, Thundorferstrasse 118 

 

Beitragsgesuch: Aussensanierung, Zürcherstrasse 175 

Mit dem Schutzplan Natur- und Kulturobjekte vom 26. Oktober 1999 wurde das Gebäude an 
der Zürcherstrasse 175 eigentümerverbindlich unter Schutz gestellt. Die Gesuchstellerin reich-
te den Kostenvoranschlag, datiert vom 16. Februar 2018, für die Aussensanierung des Ge-
bäudes Zürcherstrasse 175 ein. Als zuständige Fachstelle hat die kantonale Denkmalpflege 
mit der verbindlichen Stellungnahme vom 7. September 2018 zum Beitragsgesuch Nr. 2170 
aus den Gesamtkosten von 180‘000 Franken anrechenbare Kosten von 78‘811.80 Franken 
anerkannt.  
 
Gemäss Art. 16 Abs. 2 des Reglements zum Schutzplan Natur- und Kulturobjekte beträgt der 
Beitragssatz der Stadt Frauenfeld 15% der anrechenbaren Kosten. 
 
Das Amt für Hochbau und Stadtplanung stellt fest, dass die Voraussetzungen für die Ausrich-
tung von Beiträgen gegeben sind. 
 
 
Der Stadtrat beschliesst: 
 
1. Für die Aussensanierung des Gebäudes Zürcherstrasse 175 gewährt der Stadtrat auf die 

anrechenbaren Kosten einen Beitragssatz von 15%, d.h. voraussichtlich 
ca. 11’820  Franken. 

2. Die definitive Berechnung des Beitrags sowie die Auszahlung erfolgen gemäss Art. 31 
Abs. 2 RRV zum NHG nach Vorliegen der Schlussrechnung. 
 

3. Der Beitrag wird zulasten des Kontos 2121.3632.00, Beiträge an Gemeinden und Ge-
meindezweckverbände, freigegeben. 
 

4. Bedingungen: 
 
a. Auflagen für Sanierungen und Restaurierungen sind in enger Zusammenarbeit mit 

dem Amt für Hochbau und Stadtplanung und der kantonalen Denkmalpflege auszu-



 
 

 

führen. Entsprechen Vorgang oder Resultat nicht denkmalpflegerischen Grundsät-
zen, so hat dies Beitragskürzungen zur Folge. 

 
 
Beitragsgesuch: Renovation Kapelle St. Anna, Oberkirchstrasse 55 

Mit dem Schutzplan Natur- und Kulturobjekte vom 26. Oktober 1999 wurde das Gebäude an 
der Oberkirchstrasse 55 eigentümerverbindlich unter Schutz gestellt. Die Gesuchsteller reich-
ten den Kostenvoranschlag, datiert vom 16. Februar 2018, für die Renovation zur Prüfung 
ein. Als zuständige Fachstelle hat die kantonale Denkmalpflege mit der verbindlichen Stel-
lungnahme vom 10. Oktober 2018 zum Beitragsgesuch Nr. 2173 aus den Gesamtkosten von 
30'001.35 Franken anrechenbare Kosten von 24'137 Franken anerkannt.  
 
Gemäss Art. 16 Abs. 2 des Reglements zum Schutzplan Natur- und Kulturobjekte beträgt der 
Beitragssatz der Stadt Frauenfeld 15% der anrechenbaren Kosten. 
Das Amt für Hochbau und Stadtplanung stellt fest, dass die Voraussetzungen für die Aus-
richtung von Beiträgen gegeben sind. 
 
 
Der Stadtrat beschliesst: 
 
1. Für die Renovation der Kapelle St. Anna gewährt der Stadtrat auf die anrechenbaren 

Kosten einen Beitragssatz von 15%, d.h. voraussichtlich ca. 3'620 Franken. 
 
2. Die definitive Berechnung des Beitrags sowie die Auszahlung erfolgt gemäss Art. 31 

Abs. 2 RRV zum NHG nach Vorliegen der Schlussabrechnung. 
3. Der Beitrag wird zulasten des Kontos 2121.3632.00, Beiträge an Gemeinden und Ge-

meindezweckverbände, freigegeben. 
 
4. Bedingungen: 

 
a. Auflagen für Sanierungen und Restaurierungen sind in enger Zusammenarbeit mit 

dem Amt für Hochbau und Stadtplanung und der kantonalen Denkmalpflege auszu-
führen. Entsprechen Vorgehen oder Resultat nicht denkmalpflegerischen Grundsät-
zen, so hat dies Beitragskürzungen zur Folge. 

 
 

  



 
 

 

Werkhof; Stadtratswahlen 2019: Regelung der Plakatierung 

Mit Beschluss Nr. 42 vom 20. Februar 2018 hat der Stadtrat die Fristen für die Einreichung 
der schriftlichen Vorschläge für die Gesamterneuerungswahl des Stadtrates für die Amtsdau-
er 2019 - 2023 geregelt. Diese findet am 10. Februar 2019 statt. 
 
Den an den Stadtratswahlen beteiligten Parteien, Gruppierungen und Bewerbenden ist die 
Plakat-Werbung auf öffentlichem Grund wiederum zu gestatten, da es sich hierbei um eine 
verfassungsmässig garantierte politische Meinungsäusserung handelt. 
 
Nach den letzten Wahlen wurde von der Interpartei Frauenfeld der Antrag auf zusätzliche 
Standorte, längere Plakataushängezeiten und eine für alle Werbemöglichkeiten einheitliche 
Plakatgrösse gestellt. An der Interparteisitzung vom 27. September 2018 wurde zudem noch 
der Antrag gestellt, dass es ideal wäre, wenn nur noch „Hohlkörper-Wahlplakate“ auf allen 
Werbemöglichkeiten eingesetzt werden könnten. 
 
Der Stadtrat hat sich anlässlich einer Grundsatzdiskussion mit den Begehren befasst. Er er-
höht die Anzahl der Plakatstandorte pro Partei, Gruppierung, Bewerbenden auf zehn Welt-
formatflächen. Wegen der Feiertage können die Wahlplakate jedoch nur fünf Wochen aus-
gehängt werden. Der Stadtrat tritt auch auf die gewünschte einheitliche Plakatgrösse ein; an 
den Beleuchtungskandelabern kann ebenfalls das Weltformat F4 130 x 90 cm verwendet 
werden. Auf den offiziellen Plakatständern können jedoch keine Hohlkörper-Wahlplakate 
befestigt werden. Wer vom Angebot der zur Verfügung gestellten Plakatständer Gebrauch 
machen will, muss somit wie in den vergangenen Jahren Papierplakate liefern. Für die Kande-
laber sind aus Sicherheitsgründen vorzugsweise Hohlkörper-Plakate zu verwenden. 
 
Als Standorte für die gemeinsame Platzierung der Plakatständer sind folgende Standorte vor-
gesehen: 
 
- Kreuzplatz, beim Brunnen 
- Schaffhauserplatz, auf der Wiese beim WC-Häuschen 
- P+R Anlage, Kiesvorplatz östlich Gebäude   
- Marktplatz, beim Signerbrunnen Himmelsleiter 
- Postkreisel, Platz vor Gartenwirtschaft 
- Spitalkreisel, Seite Reservoir 
- Murgplatzkreisel, Seite Murg 
- Talbachkreisel, Einlenker Talackerstrasse 
- Laubgasse, Parkplatz Birkenwäldli 
- Zürcherstrasse Ost, Towerwiese 

 
Die Plakatständer stehen während fünf Wochen von Montag, 7. Januar 2019, bis zum Wahl-
tag am 10. Februar 2019 zur Verfügung. Damit eine ordentliche Aufstellung ermöglicht wer-
den kann, hat sich die allgemeine Plakatgesellschaft bereit erklärt, das Aufkleben der Wahl-
plakate und die Verteilung der Plakatständer zusammen mit dem Werkhof auf öffentlichem 
Grund zu übernehmen. Die zehn Wahlplakate (plus zwei als Reserve) für die Stadtratswahlen 
sind dem Werkhof bis spätestens am Mittwoch, 12. Dezember 2018, 17.00 Uhr abzugeben. 
Auf dem Lieferschein muss vermerkt sein: „Stadtratswahlen Frauenfeld vom 10. Februar 
2019 - mobile Ständer“ und der Name der Partei, Gruppierung oder kandidierende Person. 
 



 
 

 

Die Zuteilung von mindestens zehn Beleuchtungskandelabern für Wahlwerbung - Plakatfor-
mat max. 90 x 130 cm (Hohlkörper-Plakate oder anderen Materialien, Weltformat F4) - er-
folgt gleichmässig auf alle Parteien und Kandidierenden verteilt durch den Werkhof. Der Plan 
mit den zugeteilten Standorten kann ab dem 3. Januar 2019 von den Parteien, Gruppierun-
gen und Bewerbenden beim Werkhof abgeholt werden. 
 
Eine „wilde Plakatierung“ auf öffentlichem Grund liegt nicht im öffentlichen Interesse und 
kann deshalb nicht gestattet werden. Aus demselben Grund ist der Stadtrat nicht bereit, 
Bandenwerbung auf öffentlichen Plätzen und an Brückengeländern zu bewilligen. Ebenfalls 
nicht erlaubt ist die Platzierung von Storchenständern auf öffentlichem Grund. An Elektrokäs-
ten können keine A3-Plakate angebracht werden. Diese sind für Veranstaltungen von Verei-
nen reserviert. 
 
 
Der Stadtrat beschliesst: 
 
1. Es wird den an den Stadtratswahlen 2019 beteiligten politischen Parteien, Gruppierungen 

oder Kandidierenden erlaubt, zehn Papierplakate für die Wahlwerbung in Weltformat auf 
den zur Verfügung gestellten Plakatständern aushängen zu lassen. 
 

2. Die Zuteilung von mindestens zehn Beleuchtungskandelabern für Wahlwerbung erfolgt 
durch den Werkhof (max. Grösse: Weltformat F4). Die Gesuchsteller sind für die Einhal-
tung des Lichtraumprofils und die sichere Anbringung verantwortlich. Eine Haftung der 
Stadt wird abgelehnt. 

 
3. Der Plakataushang für die Stadtratswahlen erfolgt in der Zeit von Montag, 7. Januar 

2019, bis und mit Wahltag für die Parteien kostenlos. 
 

4. Die für die Plakatständer vorgesehenen Papierplakate sind in genügender Anzahl (mit 
Reserve 12) bis spätestens Mittwoch, 12. Dezember 2018, 17:00 Uhr beim Werkhof an 
der Gaswerkstrasse 16 in Frauenfeld abzugeben. Vermerk: „Stadtratswahlen Frauenfeld 
vom 10. Februar 2019 - mobile Ständer“ und Name der Partei, Gruppierung oder kandi-
dierende Person. Der Werkhof wird am 14. Dezember 2018 gemeinsam die Plakate zum 
Aufkleben, der Allgemeine Plakatgesellschaft AG, LC Ost, Hertistrasse 1, 8304 Wallisel-
len, zustellen. 
 

5. Der über das bewilligte Mass hinausgehende Aushang von Wahlwerbung auf öffentli-
chem Grund wird nicht bewilligt. 

 
6. Die Einzelheiten regelt der Werkhof. 
 
 
  



 
 

 

Werkhof; Gesamterneuerungswahlen des Gemeinderates 2019: Regelung der Plaka-
tierung 

Mit Beschluss Nr. 42 vom 20. Februar 2018 hat der Stadtrat die Fristen für die Einreichung 
der schriftlichen Vorschläge für die Gesamterneuerungswahl des Gemeinderates für die 
Amtsdauer 2019 - 2023 geregelt. Diese findet am 31. März 2019 statt. 
 
Den an den Gemeinderatswahlen beteiligten Parteien und Gruppierungen ist die Plakatwer-
bung auf öffentlichem Grund wiederum zu gestatten, da es sich hierbei um eine verfas-
sungsmässig garantierte politische Meinungsäusserung handelt. 
 
Die Interpartei Frauenfeld, vertreten durch Christian Mader, hat am 8. Oktober 2018 ein Ge-
such für Werbung an Beleuchtungskandelabern und auf Plakatständern auf öffentlichem 
Grund eingereicht. Nach den letzten Wahlen wurde von der Interpartei Frauenfeld der Antrag 
auf zusätzliche Standorte, längere Plakataushängezeiten und eine für alle Werbemöglichkei-
ten einheitliche Plakatgrösse gestellt. An der Interparteisitzung vom 27. September 2018 
wurde zudem noch der Antrag gestellt, dass es ideal wäre, wenn nur noch „Hohlkörper-
Wahlplakate“ auf allen Werbemöglichkeiten eingesetzt werden könnten. 
 
Der Stadtrat hat sich anlässlich einer Grundsatzdiskussion mit den Begehren befasst. Er er-
höht die Anzahl der Plakatstandorte pro Partei auf zehn Weltformatflächen. Die Zeitdauer der 
Plakataushänge für die Gemeinderatswahlen wird ebenfalls angepasst und auf sechs Wochen 
erhöht. Der Stadtrat tritt auch auf die gewünschte einheitliche Plakatgrösse ein; an den Be-
leuchtungskandelabern kann ebenfalls das Weltformat F4 130 x 90 cm verwendet werden. 
Auf den offiziellen Plakatständern können jedoch keine Hohlkörper-Wahlplakate befestigt 
werden. Wer vom Angebot der zur Verfügung gestellten Plakatständer Gebrauch machen 
will, muss somit wie in den vergangenen Jahren Papierplakate liefern. Für die Kandelaber sind 
aus Sicherheitsgründen vorzugsweise Hohlkörper-Plakate zu verwenden. 
 
Als Standorte für die gemeinsame Platzierung der Plakatständer sind folgende Standorte vor-
gesehen: 
- Kreuzplatz, beim Brunnen 
- Schaffhauserplatz, auf der Wiese beim WC-Häuschen 
- P+R Anlage, Kiesvorplatz östlich Gebäude 
- Marktplatz, beim Signerbrunnen Himmelsleiter 
- Postkreisel, Platz vor Gartenwirtschaft 
- Spitalkreisel, Seite Reservoir 
- Murgplatzkreisel, Seite Murg 
- Talbachkreisel, Einlenker Talackerstrasse 
- Laubgasse, Parkplatz Birkenwäldli 
- Zürcherstrasse Ost, Towerwiese 

 
Die Plakatständer stehen während sechs Wochen vom 18. Februar 2019, bis zum Wahltag 
31. März 2019 zur Verfügung. Damit eine ordentliche Aufstellung ermöglicht werden kann, 
hat sich die Allgemeine Plakatgesellschaft AG bereit erklärt, das Aufkleben der Wahlplakate 
und die Verteilung der Plakatständer zusammen mit dem Werkhof auf öffentlichem Grund zu 
übernehmen. Die Parteien müssen ihre zwölf Plakate (Reserve) bis am Dienstag, 30. Januar 
2019, 17.00 Uhr beim Werkhof abgegeben haben. Der Werkhof wird dann alle zusammen 
der Allgemeine Plakatgesellschaft AG übergeben. Auf dem Lieferschein muss vermerkt sein: 



 
 

 

„Gemeinderatswahlen Frauenfeld vom 31.03.2019 - mobile Ständer“ und der Name der Par-
tei. 
 
Die Zuteilung von mindestens zehn Beleuchtungskandelabern für Wahlwerbung - Plakatfor-
mat max. 90 x 130 cm (Hohlkörper-Plakate oder andere Materialien, Weltformat F4) - erfolgt 
gleichmässig auf alle Parteien und Gruppierungen verteilt durch den Werkhof. Der Plan mit 
den zugeteilten Standorten kann ab dem 11. Februar 2019 von den Parteien und Gruppie-
rungen beim Werkhof abgeholt werden. 
 
Eine „wilde Plakatierung“ auf öffentlichem Grund liegt nicht im öffentlichen Interesse und 
kann deshalb nicht gestattet werden. Aus demselben Grund ist der Stadtrat nicht bereit, 
Bandenwerbung auf öffentlichen Plätzen und an Brückengeländern zu bewilligen. Ebenfalls 
nicht erlaubt ist die Platzierung von Storchenständern auf öffentlichem Grund. An Elektrokäs-
ten können keine A3-Plakate angebracht werden. Diese sind für Veranstaltungen von Verei-
nen reserviert. 
 
 
Der Stadtrat beschliesst: 
 
1. Es wird den an den Gemeinderatswahlen 2019 beteiligten politischen Parteien und Grup-

pierungen erlaubt, zehn Papierplakate für die Wahlwerbung in Weltformat auf den zur 
Verfügung gestellten Plakatständern aushängen zu lassen. 
 

2. Die Zuteilung von mindestens zehn Beleuchtungskandelabern für Wahlwerbung erfolgt 
durch den Werkhof (max. Grösse: Weltformat F4). Die Gesuchsteller sind für die Einhal-
tung des Lichtraumprofils und die sichere Anbringung verantwortlich. Eine Haftung der 
Stadt wird abgelehnt. 
 

3. Der Plakataushang für die Gemeinderatswahlen erfolgt in der Zeit vom Montag, 18. Feb-
ruar 2019, bis und mit Wahltag für die Parteien kostenlos. 
 

4. Die für die Plakatständer vorgesehenen Papierplakate sind in genügender Anzahl (Reser-
ve) bis spätestens Dienstag, 30. Januar 2019, 17.00 Uhr beim Werkhof an der Gas-
werkstrasse 16 in Frauenfeld abzugeben. Vermerk: „Gemeinderatswahlen Frauenfeld 
vom 31.03.2019 - mobile Ständer“, Name Partei/Gruppierung. Der Werkhof wird die Pla-
kate zum Aufkleben der Allgemeinen Plakatgesellschaft AG, LC Ost, Hertistrasse 1, 8304 
Wallisellen, zustellen. 
 

5. Der über das bewilligte Mass hinausgehende Aushang von Wahlplakaten auf städtischen 
Grundstücken wird nicht bewilligt. 
 

6. Die Einzelheiten regelt der Werkhof. 
 

 
*** 

 
 


